
von ralf scharnitzky

Gräfelfing/Obernzell–Der tonnenschwe-
re Sattelschlepper ausOsteuropa blockiert
die kleine Straße in demMünchnerWohn-
vorort. Der Fahrer steht im Chefsekretari-
at der zum Bürohaus umgebauten Villa:
„Muss abliefern“, sagt er. Wenn das pas-
siert, dann ist mal wieder etwas schief ge-
laufen.StattzumWerkinObernzellbeiPas-
sau ist der Lkw zur Firmenzentrale nach
Gräfelfing gefahren. Hier aber kann nie-
mand etwas anfangen mit den Abfallstof-
fen im Lkw-Auflieger. Die Nachbarn in der
ruhigen Wohngegend werden durch solch
gelegentliche Irrfahrten daran erinnert,
dass in ihrer grünen Idylle ein Weltmarkt-
führer residiert: die Richard Anton KG, ein
in vierter Generation geführter Familien-
betrieb. Unter den Zulieferfirmen für die
globaleBremsbelagindustrie sowiefürGie-
ßereien und Stahlwerke in aller Welt ein
Schwergewicht – mit einem Elefanten als
Markenzeichen.

So wie sich der Fahrer kurze Zeit später
mit seinemSattelschlepperüberdieUmge-
hung im Münchner Westen, die Deggen-
dorfer Autobahn und die Passauer A 3 zur
altenMühle inObernzell aufmacht, sindRi-
chardundFlorianMadermehrmals imMo-
natunterwegs–auchandiesemFreitag im
Mai. In der Premium-Limousine aller-
dings etwas bequemer als im Führerhaus
eines Trucks. Zeit genug, um sich vom
72-jährigen Senior und dem 36-jährigen
Junior einiges über das Unternehmen er-
zählen zu lassen. Richard Mader: „Für die
alten Geschichten bin ich zuständig, für
die neuen der Sohn.“ Aber die alten Ge-
schichten sind durchaus wichtig, auch für
den Junior. Denn wäre der Vater vor bald
50 Jahren nicht in die Firma eingetreten,
würde es den Betrieb wohl nicht mehr ge-
ben– und somit nicht Firmenchef Florian
Mader. Der Junior ist inzwischen Mehr-
heitsgesellschafter. Die Übergabe wurde
vor einiger Zeit abgeschlossen. „Nachdem
wir uns gut verstehen und ich keine Lust
habe,denganzenTagGolfzuspielen,arbei-
te ich noch ein wenigmit“, sagt der Senior.

Eigentlich hatte Roland Mader 1966
schon keine Lust – damals allerdings auf
das Unternehmen seiner Frau. Der Kauf-
mann hatte einen gut dotierten Job als La-
gerleiter in einem Neu-Ulmer Unterneh-
men. Doch der Vermögensverwalter der
Gründer-Enkelin Dorothea Anton, die seit
ihrem 14. Lebensjahr Vollwaise war, be-
kniete deren Ehemann: Da muss ein jun-

gerMann in denLaden.DenLaden, der vor
allemmitNaturgrafit fürBleistiftehandel-
te, betrieben drei ältere Herren – man
wurschtelte sich so durch, spielte auf dem
Markt keine großeRolle. Auchdas 1927bei
Passau gekaufte Werk, eine alte Mühle in
der Nähe der Grafitmine Kropfmühl, pro-
duzierte nur noch wenig.

Der Rohstoff ist der gleiche geblieben.
Allerdings wird das Grafit nicht mehr aus
derErdegeschürft, sondernkünstlichher-
gestellt. Diese Idee des damals neuen
Chefs RolandMader rettete das Unterneh-
men. Und deshalb hat der Junior einen in-
zwischen weltweit führenden Lieferanten
synthetischer Grafite und Spezialkokse
für die Bremsbelagindustrie rund um den
Erdball übernehmen können. Diesen Sta-
tus hat die Firmamit Brief und Siegel: ver-
ewigt im Lexikon der deutschen Welt-
marktführer. Die unter demNamenRanco
vertriebenen Kohlenstoffträger, die aus
Altstoffen etwa ausRaffinerienundEisen-
hüttengewonnenwerden, sind fürdieHer-
stellung von Stahl und Eisen notwendig.
Gießereien und Stahlwerke benötigen die
Anton-Produkte als Aufkohlungsmaterial,

umKohlenstoff imflüssigenEisenanzurei-
chern und es geschmeidig zumachen.

Die Zeit bis zur ehemaligen Mühle, der
Produktionsstätte ineinemdenMadersge-
hörenden Tal, hat trotz linker Spur und
Tempo 200 ausgereicht, um zu erfahren,
worauf der Senior erkennbar stolz ist: Seit
er im Betrieb ist, alles umgekrempelt hat
und neue Produkte auf den Markt warf,

hat es „kein Jahr Verlust“ gegeben. Man
weiß auch: Inzwischen gehören ein zwei-
tes Grafitwerk in Mannheim, ein Aluwerk
inHettstedt (Sachsen-Anhalt)undeineglo-
bal tätige Roheisenhandelsgesellschaft
mit zahlreichen Lagerstätten zur Firmen-
gruppe, die mit 170 Mitarbeitern rund
130 MillionenEuroUmsatz im Jahrmacht.

Es ging aufwärts, fast immer nur auf-
wärts. Erst vorknappzwei Jahrenwurde in
ObernzellmiteinerneuenAnlagedieKapa-
zitätverdoppelt:AlleindieMonatsproduk-
tion dort reicht für die Herstellung von gut
50MillionenBremsbelägenfürAutos,Last-
wagen, Motorräder und Eisenbahnwag-
gons.WährenddieschwarzenMäntelange-
zogenwerden,die imWerkvorStaubschüt-
zensollen, erläutertMader senior: „Unsere
Maschinen waren ausgelastet.“ Nicht aus-
reichendproduzieren zukönnen, das kann
sich ein Weltmarktführer nicht leisten:
„Wennwir nicht liefern, bleiben in der Au-
toindustrie die Bänder stehen.“

In der alten Mühle, deren Mauern mit
vielAufwanderhaltenwurden,und imneu-
en Anlagengebäude mit Silos, verwinkel-
tenRohrleitungen,MahlwerkenundSchüt-

telrosten läuft ein ähnlicher Prozess abwie
früher, als hier noch Getreide gemahlen
wurde. Nur sind es jetzt Petrolkoks und
Elektrodengrafit, die hier gebrochen, ge-
siebt, gemahlen, homogenisiert, gemischt,
pelletiert und getrocknet werden – vollau-
tomatisch 24 Stunden am Tag, sieben Ta-
ge die Woche. 15 Mitarbeiter sind für den
Ablauf zuständig.Wie vor Jahrzehnten, als
noch händisch gearbeitet wurde, die Pro-
duktion aber um ein Vielfaches geringer
war. Das Endprodukt ist in seiner Feinheit
speziell auf die Kundenbedürfnisse abge-
stimmt.Was fürdasmenschlicheAugewie
Staub aussieht, hat für die beiden Maders
noch ein „Körnung“. Die Bandbreite, für
die Anton-Produkte eingesetzt werden,
reicht zumBeispiel von hochwertigenMo-
torblöcken, in denen nicht die kleinsten
Risseauftretendürfen,bis zuerheblichun-
empfindlicheren Gullydeckeln. Selbst der
Staub, der bei der Produktion entsteht,
wird in den Anlagen so abgesaugt, dass er
wieder in den Kreislauf gelangt: feinstes
Material für Schmierstoffe und die chemi-
sche Industrie.

Auf der Rückfahrt, nun sitzt der Junior
am Steuer, geht es um die Zukunft. Ist es
nicht schwierig, einensogut laufendenBe-
trieb zuübernehmen?Wiewillmansichda
beweisen? „Ja, es sind große Fußstapfen.
Aber man muss ja nicht in sie treten. Man
kann auch eigeneWege gehen“, sagt Flori-
an Mader. Dass er das erfolgreich kann,
hat der studierte Betriebswirt und Vater
vonzweiKindernschonvorzehnJahrenbe-
wiesen.2004trater indieFirmaein,gleich-
zeitig mit der Übernahme eines maroden
Aluwerkes: „meine Feuertaufe“. Jetzt ist er
der Chef: „Ich greife aber noch gerne auf
die Erfahrungenmeines Vaters zurück.“

Florian Mader ist viel unterwegs, hält
Kontakt zu den Lieferanten: „Wir schauen
uns regelmäßig jede Firma an, die uns Alt-
stoffe und Schrott liefert, damit die Quali-
tät unserer Rohstoffe stimmt.“ Demnächst
steht wieder China auf dem Programm.
Schon Ur-Opa Richard Anton war in Asien
aktiv. Er gründete 1904 eineHandelsfirma
für den Import von Naturgrafiten. Unter
anderem besorgte er den Rohstoff in Cey-
lon, demheutigenSriLanka.Undweil stol-
ze Elefanten damals die 500-Kilo-Fässer
vomBergwerk zumHafen transportierten,
wurde der Vierbeiner zumMarkenzeichen
fürdieFirma.UnddasLogohat jaauchheu-
te noch einen Sinn– als Symbol für die Be-
deutung der Richard Anton KG aus dem
kleinen Gräfelfing auf demWeltmarkt.

München–Frauenwerden indenChefeta-
gen gebraucht, angekommen sind sie dort
aber noch nicht. Dasweißman inzwischen
auch inmännerdominierten Branchenwie
der Metall- und Elektroindustrie. In Bay-
ernsinddieVerbändederMetall-undElek-
trobranche Bayme und VBM sogar Vorrei-
ter der Frauenförderung: Seit vier Jahren
versuchendieArbeitgeberverbände,mitei-
nem jeweils zweijährigen Programm ge-
zieltFrauenaufdieChefetagenvorzuberei-
ten. Bisher zog kein anderes Bundesland
nach. 22 dermehr als 2400 in den Verbän-
den engagierten Betriebe meldeten ihre
Nachwuchskräfte an. Mehr als 100 Frauen
haben schon daran teilgenommen, 56 be-
kamen an diesem Freitag inMünchen ihre
Urkunden. 50 weitere beginnen die dritte
Projektrunde. In Seminaren lernen die
künftigen Chefinnen Personalführung,
Konfliktmanagement oder Kommunikati-
onsmittel, einMentorausdemeigenenBe-
trieb steht den Frauen zur Seite.

Für Lilli Heyer war der Austausch mit
den anderen Frauen und das Kontakte-
knüpfensogarnochwichtigeralsdieSemi-
nare. Zu erfahren, wie die Kolleginnenmit
bestimmtenSituationenumgehen,dasha-
be ihr geholfen, sagt die 38-Jährige. Sie ist
Vorstandsassistentin und PR-Chefin von
Warema, einemMarkisen- und Rollladen-
Hersteller ausMarktheidenfeld. Die Kurse
haben allgemein auf Führungsaufgaben
vorbereitet und seien nicht speziell auf
Frauen zugeschnitten, sagt Heyer. Förde-
rung ja, Sonderbehandlung nein, das ist
ihr wichtig. Negative Erfahrungen mit
missgünstigen Männern habe sie nie ge-
macht. Das wäre auch verwunderlich, an
derSpitzevonWaremastehteineFrau.An-
gelique Renkhoff-Mücke hat das Förder-
programmmit initiiert.  angu

Gezielte Vorbereitung
auf dem Weg zur Chefin

Mehr als 40 historische und aktive Müh-
len inBayernöffnenamPfingstmontag ih-

re Türen für Besucher. Der Auftakt zum 21. Deutschen Mühlentag erfolgt bei einer
zentralenVeranstaltung imFränkischen FreilandmuseumFladungen.Der Aktions-
tagwirbt seit 1994fürdenErhaltder„ältestenMaschinenderMenschheit“.DemVer-
bandgehören imFreistaat etwa100historischeMühlenan,dieHälftedavonsindMu-
seen. Es gebe aber auch rund 200 gewerblich genutzteMühlen. Eine Übersicht über
alle teilnehmendenMühlen: www.muehlen-dgm-ev.de.  FOTO: JOHANNES SIMON

MADE IN BAYERN

Wer beim Stromverbrauch auch regional
und gemeinschaftlich denkt, sollte am
Pfingstmontag am besten bügeln. Das be-
hauptetzumindestderVerbandderbayeri-
schen Energie- und Wasserwirtschaft
(VBEW). Denn im Freistaat seien derzeit
mehr als 10 000 Megawatt (MW) an Foto-
voltaik-Leistung imBetrieb:WenndieSon-
ne zur Mittagszeit bei kühler Witterung
von einem wolkenlosen Himmel scheint,
stehe sie nahezu komplett zur Verfügung.
AnFeiertagen, etwaPfingstmontag, betra-
ge der Strombedarf in Bayern rund 5000
MW. Kommen handelsübliche Bügeleisen
mit rund 1000Watt zum Einsatz, müssten
fünf Millionen Bayern zum Eisen greifen,
um wiederum 5000 MW wegzubügeln.
Dann wäre das Ziel erreicht, dass der ge-
samte Fotovoltaik-Strom imFreistaat ver-
braucht würde. Für den Erfolg der Aktion
spiele es übrigens keine Rolle, ob die Büg-
ler weiblich odermännlich seien, stellt der
VBEW fest.  sz, foto: stephan rumpf

Deutscher Mühlentag

Das feine Schwarze
Das Familienunternehmen Richard Anton KG beliefert weltweit Stahlwerke,

Gießereien und die Bremsbelagindustrie mit Grafit und Spezialkoks

Macht stolz: Florian Mader (links) hat die Richard Anton KG
von seinem Vater Roland Mader inzwischen übernommen. Doch der Senior steht mit Rat

und Tat zur Seite, auch im Werk in Obernzell bei Passau. FOTOS: STEPHAN RUMPF, PRIVAT
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DAS WETTER

Die Wetterlage  belastet Herz und
Kreislauf. So kommt es bei empfindlichen Men-
schen vermehrt zu Schwäche- oder Schwin-
delanfällen. Außerdem ist bei längerem Aufent-
halt in der Sonne ohne entsprechende Schutz-
maßnahmen die Gefahr von Sonnenbrand hoch. 

Ammersee 19°, Brombachsee 20°,
Chiemsee 17°, Schliersee 17°, Staffelsee 17°, Starn-
berger See 17°, Tegernsee 15°, Walchensee 17°,
Wörth see 16°

Sonnig, später Quellwolken, 
an den Alpen Gewitter möglich

In den Bergen: Zunächst recht sonnig, dann Quell-
wolken, hier und da Schauer oder Gewitter mög-
lich. In den Tälern 19 bis 25 Grad. Alpenvorland:
Nach einem sonnigen Start vor allem im Westen
und an den Alpen auch größere Wolken und ein
leicht erhöhtes Schauer- und Gewitterrisiko. 
28 bis 30 Grad. Donaugebiet: Zahlreiche Sonnen-
stunden und nur örtlich meist lockere Wolkenfel-
der. Höchstwerte bis 29 Grad. Oberfranken, Ober-
pfalz und Bayerischer Wald: Heiter, vor allem im
Bayerischen Wald auch einzelne Wolken. 21 bis 
31 Grad. Unter- und Mittelfranken: Meist sonnig
und nur örtlich Wolken. 29 bis 32 Grad.
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von ralf scharnitzky

Gräfelfing/Obernzell–Der tonnenschwe-
re Sattelschlepper ausOsteuropa blockiert
die kleine Straße in demMünchnerWohn-
vorort. Der Fahrer steht im Chefsekretari-
at der zum Bürohaus umgebauten Villa:
„Muss abliefern“, sagt er. Wenn das pas-
siert, dann ist mal wieder etwas schief ge-
laufen.StattzumWerkinObernzellbeiPas-
sau ist der Lkw zur Firmenzentrale nach
Gräfelfing gefahren. Hier aber kann nie-
mand etwas anfangen mit den Abfallstof-
fen im Lkw-Auflieger. Die Nachbarn in der
ruhigen Wohngegend werden durch solch
gelegentliche Irrfahrten daran erinnert,
dass in ihrer grünen Idylle ein Weltmarkt-
führer residiert: die Richard Anton KG, ein
in vierter Generation geführter Familien-
betrieb. Unter den Zulieferfirmen für die
globaleBremsbelagindustrie sowiefürGie-
ßereien und Stahlwerke in aller Welt ein
Schwergewicht – mit einem Elefanten als
Markenzeichen.

So wie sich der Fahrer kurze Zeit später
mit seinemSattelschlepperüberdieUmge-
hung im Münchner Westen, die Deggen-
dorfer Autobahn und die Passauer A 3 zur
altenMühle inObernzell aufmacht, sindRi-
chardundFlorianMadermehrmals imMo-
natunterwegs–auchandiesemFreitag im
Mai. In der Premium-Limousine aller-
dings etwas bequemer als im Führerhaus
eines Trucks. Zeit genug, um sich vom
72-jährigen Senior und dem 36-jährigen
Junior einiges über das Unternehmen er-
zählen zu lassen. Richard Mader: „Für die
alten Geschichten bin ich zuständig, für
die neuen der Sohn.“ Aber die alten Ge-
schichten sind durchaus wichtig, auch für
den Junior. Denn wäre der Vater vor bald
50 Jahren nicht in die Firma eingetreten,
würde es den Betrieb wohl nicht mehr ge-
ben– und somit nicht Firmenchef Florian
Mader. Der Junior ist inzwischen Mehr-
heitsgesellschafter. Die Übergabe wurde
vor einiger Zeit abgeschlossen. „Nachdem
wir uns gut verstehen und ich keine Lust
habe,denganzenTagGolfzuspielen,arbei-
te ich noch ein wenigmit“, sagt der Senior.

Eigentlich hatte Roland Mader 1966
schon keine Lust – damals allerdings auf
das Unternehmen seiner Frau. Der Kauf-
mann hatte einen gut dotierten Job als La-
gerleiter in einem Neu-Ulmer Unterneh-
men. Doch der Vermögensverwalter der
Gründer-Enkelin Dorothea Anton, die seit
ihrem 14. Lebensjahr Vollwaise war, be-
kniete deren Ehemann: Da muss ein jun-

gerMann in denLaden.DenLaden, der vor
allemmitNaturgrafit fürBleistiftehandel-
te, betrieben drei ältere Herren – man
wurschtelte sich so durch, spielte auf dem
Markt keine großeRolle. Auchdas 1927bei
Passau gekaufte Werk, eine alte Mühle in
der Nähe der Grafitmine Kropfmühl, pro-
duzierte nur noch wenig.

Der Rohstoff ist der gleiche geblieben.
Allerdings wird das Grafit nicht mehr aus
derErdegeschürft, sondernkünstlichher-
gestellt. Diese Idee des damals neuen
Chefs RolandMader rettete das Unterneh-
men. Und deshalb hat der Junior einen in-
zwischen weltweit führenden Lieferanten
synthetischer Grafite und Spezialkokse
für die Bremsbelagindustrie rund um den
Erdball übernehmen können. Diesen Sta-
tus hat die Firmamit Brief und Siegel: ver-
ewigt im Lexikon der deutschen Welt-
marktführer. Die unter demNamenRanco
vertriebenen Kohlenstoffträger, die aus
Altstoffen etwa ausRaffinerienundEisen-
hüttengewonnenwerden, sind fürdieHer-
stellung von Stahl und Eisen notwendig.
Gießereien und Stahlwerke benötigen die
Anton-Produkte als Aufkohlungsmaterial,

umKohlenstoff imflüssigenEisenanzurei-
chern und es geschmeidig zumachen.

Die Zeit bis zur ehemaligen Mühle, der
Produktionsstätte ineinemdenMadersge-
hörenden Tal, hat trotz linker Spur und
Tempo 200 ausgereicht, um zu erfahren,
worauf der Senior erkennbar stolz ist: Seit
er im Betrieb ist, alles umgekrempelt hat
und neue Produkte auf den Markt warf,

hat es „kein Jahr Verlust“ gegeben. Man
weiß auch: Inzwischen gehören ein zwei-
tes Grafitwerk in Mannheim, ein Aluwerk
inHettstedt (Sachsen-Anhalt)undeineglo-
bal tätige Roheisenhandelsgesellschaft
mit zahlreichen Lagerstätten zur Firmen-
gruppe, die mit 170 Mitarbeitern rund
130 MillionenEuroUmsatz im Jahrmacht.

Es ging aufwärts, fast immer nur auf-
wärts. Erst vorknappzwei Jahrenwurde in
ObernzellmiteinerneuenAnlagedieKapa-
zitätverdoppelt:AlleindieMonatsproduk-
tion dort reicht für die Herstellung von gut
50MillionenBremsbelägenfürAutos,Last-
wagen, Motorräder und Eisenbahnwag-
gons.WährenddieschwarzenMäntelange-
zogenwerden,die imWerkvorStaubschüt-
zensollen, erläutertMader senior: „Unsere
Maschinen waren ausgelastet.“ Nicht aus-
reichendproduzieren zukönnen, das kann
sich ein Weltmarktführer nicht leisten:
„Wennwir nicht liefern, bleiben in der Au-
toindustrie die Bänder stehen.“

In der alten Mühle, deren Mauern mit
vielAufwanderhaltenwurden,und imneu-
en Anlagengebäude mit Silos, verwinkel-
tenRohrleitungen,MahlwerkenundSchüt-

telrosten läuft ein ähnlicher Prozess abwie
früher, als hier noch Getreide gemahlen
wurde. Nur sind es jetzt Petrolkoks und
Elektrodengrafit, die hier gebrochen, ge-
siebt, gemahlen, homogenisiert, gemischt,
pelletiert und getrocknet werden – vollau-
tomatisch 24 Stunden am Tag, sieben Ta-
ge die Woche. 15 Mitarbeiter sind für den
Ablauf zuständig.Wie vor Jahrzehnten, als
noch händisch gearbeitet wurde, die Pro-
duktion aber um ein Vielfaches geringer
war. Das Endprodukt ist in seiner Feinheit
speziell auf die Kundenbedürfnisse abge-
stimmt.Was fürdasmenschlicheAugewie
Staub aussieht, hat für die beiden Maders
noch ein „Körnung“. Die Bandbreite, für
die Anton-Produkte eingesetzt werden,
reicht zumBeispiel von hochwertigenMo-
torblöcken, in denen nicht die kleinsten
Risseauftretendürfen,bis zuerheblichun-
empfindlicheren Gullydeckeln. Selbst der
Staub, der bei der Produktion entsteht,
wird in den Anlagen so abgesaugt, dass er
wieder in den Kreislauf gelangt: feinstes
Material für Schmierstoffe und die chemi-
sche Industrie.

Auf der Rückfahrt, nun sitzt der Junior
am Steuer, geht es um die Zukunft. Ist es
nicht schwierig, einensogut laufendenBe-
trieb zuübernehmen?Wiewillmansichda
beweisen? „Ja, es sind große Fußstapfen.
Aber man muss ja nicht in sie treten. Man
kann auch eigeneWege gehen“, sagt Flori-
an Mader. Dass er das erfolgreich kann,
hat der studierte Betriebswirt und Vater
vonzweiKindernschonvorzehnJahrenbe-
wiesen.2004trater indieFirmaein,gleich-
zeitig mit der Übernahme eines maroden
Aluwerkes: „meine Feuertaufe“. Jetzt ist er
der Chef: „Ich greife aber noch gerne auf
die Erfahrungenmeines Vaters zurück.“

Florian Mader ist viel unterwegs, hält
Kontakt zu den Lieferanten: „Wir schauen
uns regelmäßig jede Firma an, die uns Alt-
stoffe und Schrott liefert, damit die Quali-
tät unserer Rohstoffe stimmt.“ Demnächst
steht wieder China auf dem Programm.
Schon Ur-Opa Richard Anton war in Asien
aktiv. Er gründete 1904 eineHandelsfirma
für den Import von Naturgrafiten. Unter
anderem besorgte er den Rohstoff in Cey-
lon, demheutigenSriLanka.Undweil stol-
ze Elefanten damals die 500-Kilo-Fässer
vomBergwerk zumHafen transportierten,
wurde der Vierbeiner zumMarkenzeichen
fürdieFirma.UnddasLogohat jaauchheu-
te noch einen Sinn– als Symbol für die Be-
deutung der Richard Anton KG aus dem
kleinen Gräfelfing auf demWeltmarkt.

München–Frauenwerden indenChefeta-
gen gebraucht, angekommen sind sie dort
aber noch nicht. Dasweißman inzwischen
auch inmännerdominierten Branchenwie
der Metall- und Elektroindustrie. In Bay-
ernsinddieVerbändederMetall-undElek-
trobranche Bayme und VBM sogar Vorrei-
ter der Frauenförderung: Seit vier Jahren
versuchendieArbeitgeberverbände,mitei-
nem jeweils zweijährigen Programm ge-
zieltFrauenaufdieChefetagenvorzuberei-
ten. Bisher zog kein anderes Bundesland
nach. 22 dermehr als 2400 in den Verbän-
den engagierten Betriebe meldeten ihre
Nachwuchskräfte an. Mehr als 100 Frauen
haben schon daran teilgenommen, 56 be-
kamen an diesem Freitag inMünchen ihre
Urkunden. 50 weitere beginnen die dritte
Projektrunde. In Seminaren lernen die
künftigen Chefinnen Personalführung,
Konfliktmanagement oder Kommunikati-
onsmittel, einMentorausdemeigenenBe-
trieb steht den Frauen zur Seite.

Für Lilli Heyer war der Austausch mit
den anderen Frauen und das Kontakte-
knüpfensogarnochwichtigeralsdieSemi-
nare. Zu erfahren, wie die Kolleginnenmit
bestimmtenSituationenumgehen,dasha-
be ihr geholfen, sagt die 38-Jährige. Sie ist
Vorstandsassistentin und PR-Chefin von
Warema, einemMarkisen- und Rollladen-
Hersteller ausMarktheidenfeld. Die Kurse
haben allgemein auf Führungsaufgaben
vorbereitet und seien nicht speziell auf
Frauen zugeschnitten, sagt Heyer. Förde-
rung ja, Sonderbehandlung nein, das ist
ihr wichtig. Negative Erfahrungen mit
missgünstigen Männern habe sie nie ge-
macht. Das wäre auch verwunderlich, an
derSpitzevonWaremastehteineFrau.An-
gelique Renkhoff-Mücke hat das Förder-
programmmit initiiert.  angu

Gezielte Vorbereitung
auf dem Weg zur Chefin

Mehr als 40 historische und aktive Müh-
len inBayernöffnenamPfingstmontag ih-

re Türen für Besucher. Der Auftakt zum 21. Deutschen Mühlentag erfolgt bei einer
zentralenVeranstaltung imFränkischen FreilandmuseumFladungen.Der Aktions-
tagwirbt seit 1994fürdenErhaltder„ältestenMaschinenderMenschheit“.DemVer-
bandgehören imFreistaat etwa100historischeMühlenan,dieHälftedavonsindMu-
seen. Es gebe aber auch rund 200 gewerblich genutzteMühlen. Eine Übersicht über
alle teilnehmendenMühlen: www.muehlen-dgm-ev.de.  FOTO: JOHANNES SIMON

MADE IN BAYERN

Wer beim Stromverbrauch auch regional
und gemeinschaftlich denkt, sollte am
Pfingstmontag am besten bügeln. Das be-
hauptetzumindestderVerbandderbayeri-
schen Energie- und Wasserwirtschaft
(VBEW). Denn im Freistaat seien derzeit
mehr als 10 000 Megawatt (MW) an Foto-
voltaik-Leistung imBetrieb:WenndieSon-
ne zur Mittagszeit bei kühler Witterung
von einem wolkenlosen Himmel scheint,
stehe sie nahezu komplett zur Verfügung.
AnFeiertagen, etwaPfingstmontag, betra-
ge der Strombedarf in Bayern rund 5000
MW. Kommen handelsübliche Bügeleisen
mit rund 1000Watt zum Einsatz, müssten
fünf Millionen Bayern zum Eisen greifen,
um wiederum 5000 MW wegzubügeln.
Dann wäre das Ziel erreicht, dass der ge-
samte Fotovoltaik-Strom imFreistaat ver-
braucht würde. Für den Erfolg der Aktion
spiele es übrigens keine Rolle, ob die Büg-
ler weiblich odermännlich seien, stellt der
VBEW fest.  sz, foto: stephan rumpf

Deutscher Mühlentag

Das feine Schwarze
Das Familienunternehmen Richard Anton KG beliefert weltweit Stahlwerke,

Gießereien und die Bremsbelagindustrie mit Grafit und Spezialkoks

Macht stolz: Florian Mader (links) hat die Richard Anton KG
von seinem Vater Roland Mader inzwischen übernommen. Doch der Senior steht mit Rat

und Tat zur Seite, auch im Werk in Obernzell bei Passau. FOTOS: STEPHAN RUMPF, PRIVAT
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von ralf scharnitzky

Gräfelfing/Obernzell–Der tonnenschwe-
re Sattelschlepper ausOsteuropa blockiert
die kleine Straße in demMünchnerWohn-
vorort. Der Fahrer steht im Chefsekretari-
at der zum Bürohaus umgebauten Villa:
„Muss abliefern“, sagt er. Wenn das pas-
siert, dann ist mal wieder etwas schief ge-
laufen.StattzumWerkinObernzellbeiPas-
sau ist der Lkw zur Firmenzentrale nach
Gräfelfing gefahren. Hier aber kann nie-
mand etwas anfangen mit den Abfallstof-
fen im Lkw-Auflieger. Die Nachbarn in der
ruhigen Wohngegend werden durch solch
gelegentliche Irrfahrten daran erinnert,
dass in ihrer grünen Idylle ein Weltmarkt-
führer residiert: die Richard Anton KG, ein
in vierter Generation geführter Familien-
betrieb. Unter den Zulieferfirmen für die
globaleBremsbelagindustrie sowiefürGie-
ßereien und Stahlwerke in aller Welt ein
Schwergewicht – mit einem Elefanten als
Markenzeichen.

So wie sich der Fahrer kurze Zeit später
mit seinemSattelschlepperüberdieUmge-
hung im Münchner Westen, die Deggen-
dorfer Autobahn und die Passauer A 3 zur
altenMühle inObernzell aufmacht, sindRi-
chardundFlorianMadermehrmals imMo-
natunterwegs–auchandiesemFreitag im
Mai. In der Premium-Limousine aller-
dings etwas bequemer als im Führerhaus
eines Trucks. Zeit genug, um sich vom
72-jährigen Senior und dem 36-jährigen
Junior einiges über das Unternehmen er-
zählen zu lassen. Richard Mader: „Für die
alten Geschichten bin ich zuständig, für
die neuen der Sohn.“ Aber die alten Ge-
schichten sind durchaus wichtig, auch für
den Junior. Denn wäre der Vater vor bald
50 Jahren nicht in die Firma eingetreten,
würde es den Betrieb wohl nicht mehr ge-
ben– und somit nicht Firmenchef Florian
Mader. Der Junior ist inzwischen Mehr-
heitsgesellschafter. Die Übergabe wurde
vor einiger Zeit abgeschlossen. „Nachdem
wir uns gut verstehen und ich keine Lust
habe,denganzenTagGolfzuspielen,arbei-
te ich noch ein wenigmit“, sagt der Senior.

Eigentlich hatte Roland Mader 1966
schon keine Lust – damals allerdings auf
das Unternehmen seiner Frau. Der Kauf-
mann hatte einen gut dotierten Job als La-
gerleiter in einem Neu-Ulmer Unterneh-
men. Doch der Vermögensverwalter der
Gründer-Enkelin Dorothea Anton, die seit
ihrem 14. Lebensjahr Vollwaise war, be-
kniete deren Ehemann: Da muss ein jun-

gerMann in denLaden.DenLaden, der vor
allemmitNaturgrafit fürBleistiftehandel-
te, betrieben drei ältere Herren – man
wurschtelte sich so durch, spielte auf dem
Markt keine großeRolle. Auchdas 1927bei
Passau gekaufte Werk, eine alte Mühle in
der Nähe der Grafitmine Kropfmühl, pro-
duzierte nur noch wenig.

Der Rohstoff ist der gleiche geblieben.
Allerdings wird das Grafit nicht mehr aus
derErdegeschürft, sondernkünstlichher-
gestellt. Diese Idee des damals neuen
Chefs RolandMader rettete das Unterneh-
men. Und deshalb hat der Junior einen in-
zwischen weltweit führenden Lieferanten
synthetischer Grafite und Spezialkokse
für die Bremsbelagindustrie rund um den
Erdball übernehmen können. Diesen Sta-
tus hat die Firmamit Brief und Siegel: ver-
ewigt im Lexikon der deutschen Welt-
marktführer. Die unter demNamenRanco
vertriebenen Kohlenstoffträger, die aus
Altstoffen etwa ausRaffinerienundEisen-
hüttengewonnenwerden, sind fürdieHer-
stellung von Stahl und Eisen notwendig.
Gießereien und Stahlwerke benötigen die
Anton-Produkte als Aufkohlungsmaterial,

umKohlenstoff imflüssigenEisenanzurei-
chern und es geschmeidig zumachen.

Die Zeit bis zur ehemaligen Mühle, der
Produktionsstätte ineinemdenMadersge-
hörenden Tal, hat trotz linker Spur und
Tempo 200 ausgereicht, um zu erfahren,
worauf der Senior erkennbar stolz ist: Seit
er im Betrieb ist, alles umgekrempelt hat
und neue Produkte auf den Markt warf,

hat es „kein Jahr Verlust“ gegeben. Man
weiß auch: Inzwischen gehören ein zwei-
tes Grafitwerk in Mannheim, ein Aluwerk
inHettstedt (Sachsen-Anhalt)undeineglo-
bal tätige Roheisenhandelsgesellschaft
mit zahlreichen Lagerstätten zur Firmen-
gruppe, die mit 170 Mitarbeitern rund
130 MillionenEuroUmsatz im Jahrmacht.

Es ging aufwärts, fast immer nur auf-
wärts. Erst vorknappzwei Jahrenwurde in
ObernzellmiteinerneuenAnlagedieKapa-
zitätverdoppelt:AlleindieMonatsproduk-
tion dort reicht für die Herstellung von gut
50MillionenBremsbelägenfürAutos,Last-
wagen, Motorräder und Eisenbahnwag-
gons.WährenddieschwarzenMäntelange-
zogenwerden,die imWerkvorStaubschüt-
zensollen, erläutertMader senior: „Unsere
Maschinen waren ausgelastet.“ Nicht aus-
reichendproduzieren zukönnen, das kann
sich ein Weltmarktführer nicht leisten:
„Wennwir nicht liefern, bleiben in der Au-
toindustrie die Bänder stehen.“

In der alten Mühle, deren Mauern mit
vielAufwanderhaltenwurden,und imneu-
en Anlagengebäude mit Silos, verwinkel-
tenRohrleitungen,MahlwerkenundSchüt-
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früher, als hier noch Getreide gemahlen
wurde. Nur sind es jetzt Petrolkoks und
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siebt, gemahlen, homogenisiert, gemischt,
pelletiert und getrocknet werden – vollau-
tomatisch 24 Stunden am Tag, sieben Ta-
ge die Woche. 15 Mitarbeiter sind für den
Ablauf zuständig.Wie vor Jahrzehnten, als
noch händisch gearbeitet wurde, die Pro-
duktion aber um ein Vielfaches geringer
war. Das Endprodukt ist in seiner Feinheit
speziell auf die Kundenbedürfnisse abge-
stimmt.Was fürdasmenschlicheAugewie
Staub aussieht, hat für die beiden Maders
noch ein „Körnung“. Die Bandbreite, für
die Anton-Produkte eingesetzt werden,
reicht zumBeispiel von hochwertigenMo-
torblöcken, in denen nicht die kleinsten
Risseauftretendürfen,bis zuerheblichun-
empfindlicheren Gullydeckeln. Selbst der
Staub, der bei der Produktion entsteht,
wird in den Anlagen so abgesaugt, dass er
wieder in den Kreislauf gelangt: feinstes
Material für Schmierstoffe und die chemi-
sche Industrie.

Auf der Rückfahrt, nun sitzt der Junior
am Steuer, geht es um die Zukunft. Ist es
nicht schwierig, einensogut laufendenBe-
trieb zuübernehmen?Wiewillmansichda
beweisen? „Ja, es sind große Fußstapfen.
Aber man muss ja nicht in sie treten. Man
kann auch eigeneWege gehen“, sagt Flori-
an Mader. Dass er das erfolgreich kann,
hat der studierte Betriebswirt und Vater
vonzweiKindernschonvorzehnJahrenbe-
wiesen.2004trater indieFirmaein,gleich-
zeitig mit der Übernahme eines maroden
Aluwerkes: „meine Feuertaufe“. Jetzt ist er
der Chef: „Ich greife aber noch gerne auf
die Erfahrungenmeines Vaters zurück.“

Florian Mader ist viel unterwegs, hält
Kontakt zu den Lieferanten: „Wir schauen
uns regelmäßig jede Firma an, die uns Alt-
stoffe und Schrott liefert, damit die Quali-
tät unserer Rohstoffe stimmt.“ Demnächst
steht wieder China auf dem Programm.
Schon Ur-Opa Richard Anton war in Asien
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wurde der Vierbeiner zumMarkenzeichen
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te noch einen Sinn– als Symbol für die Be-
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kleinen Gräfelfing auf demWeltmarkt.
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aber noch nicht. Dasweißman inzwischen
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seen. Es gebe aber auch rund 200 gewerblich genutzteMühlen. Eine Übersicht über
alle teilnehmendenMühlen: www.muehlen-dgm-ev.de.  FOTO: JOHANNES SIMON

MADE IN BAYERN

Wer beim Stromverbrauch auch regional
und gemeinschaftlich denkt, sollte am
Pfingstmontag am besten bügeln. Das be-
hauptetzumindestderVerbandderbayeri-
schen Energie- und Wasserwirtschaft
(VBEW). Denn im Freistaat seien derzeit
mehr als 10 000 Megawatt (MW) an Foto-
voltaik-Leistung imBetrieb:WenndieSon-
ne zur Mittagszeit bei kühler Witterung
von einem wolkenlosen Himmel scheint,
stehe sie nahezu komplett zur Verfügung.
AnFeiertagen, etwaPfingstmontag, betra-
ge der Strombedarf in Bayern rund 5000
MW. Kommen handelsübliche Bügeleisen
mit rund 1000Watt zum Einsatz, müssten
fünf Millionen Bayern zum Eisen greifen,
um wiederum 5000 MW wegzubügeln.
Dann wäre das Ziel erreicht, dass der ge-
samte Fotovoltaik-Strom imFreistaat ver-
braucht würde. Für den Erfolg der Aktion
spiele es übrigens keine Rolle, ob die Büg-
ler weiblich odermännlich seien, stellt der
VBEW fest.  sz, foto: stephan rumpf

Deutscher Mühlentag

Das feine Schwarze
Das Familienunternehmen Richard Anton KG beliefert weltweit Stahlwerke,

Gießereien und die Bremsbelagindustrie mit Grafit und Spezialkoks

Macht stolz: Florian Mader (links) hat die Richard Anton KG
von seinem Vater Roland Mader inzwischen übernommen. Doch der Senior steht mit Rat

und Tat zur Seite, auch im Werk in Obernzell bei Passau. FOTOS: STEPHAN RUMPF, PRIVAT
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DAS WETTER

Die Wetterlage  belastet Herz und
Kreislauf. So kommt es bei empfindlichen Men-
schen vermehrt zu Schwäche- oder Schwin-
delanfällen. Außerdem ist bei längerem Aufent-
halt in der Sonne ohne entsprechende Schutz-
maßnahmen die Gefahr von Sonnenbrand hoch. 

Ammersee 19°, Brombachsee 20°,
Chiemsee 17°, Schliersee 17°, Staffelsee 17°, Starn-
berger See 17°, Tegernsee 15°, Walchensee 17°,
Wörth see 16°

Sonnig, später Quellwolken, 
an den Alpen Gewitter möglich

In den Bergen: Zunächst recht sonnig, dann Quell-
wolken, hier und da Schauer oder Gewitter mög-
lich. In den Tälern 19 bis 25 Grad. Alpenvorland:
Nach einem sonnigen Start vor allem im Westen
und an den Alpen auch größere Wolken und ein
leicht erhöhtes Schauer- und Gewitterrisiko. 
28 bis 30 Grad. Donaugebiet: Zahlreiche Sonnen-
stunden und nur örtlich meist lockere Wolkenfel-
der. Höchstwerte bis 29 Grad. Oberfranken, Ober-
pfalz und Bayerischer Wald: Heiter, vor allem im
Bayerischen Wald auch einzelne Wolken. 21 bis 
31 Grad. Unter- und Mittelfranken: Meist sonnig
und nur örtlich Wolken. 29 bis 32 Grad.
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von ralf scharnitzky

Gräfelfing/Obernzell–Der tonnenschwe-
re Sattelschlepper ausOsteuropa blockiert
die kleine Straße in demMünchnerWohn-
vorort. Der Fahrer steht im Chefsekretari-
at der zum Bürohaus umgebauten Villa:
„Muss abliefern“, sagt er. Wenn das pas-
siert, dann ist mal wieder etwas schief ge-
laufen.StattzumWerkinObernzellbeiPas-
sau ist der Lkw zur Firmenzentrale nach
Gräfelfing gefahren. Hier aber kann nie-
mand etwas anfangen mit den Abfallstof-
fen im Lkw-Auflieger. Die Nachbarn in der
ruhigen Wohngegend werden durch solch
gelegentliche Irrfahrten daran erinnert,
dass in ihrer grünen Idylle ein Weltmarkt-
führer residiert: die Richard Anton KG, ein
in vierter Generation geführter Familien-
betrieb. Unter den Zulieferfirmen für die
globaleBremsbelagindustrie sowiefürGie-
ßereien und Stahlwerke in aller Welt ein
Schwergewicht – mit einem Elefanten als
Markenzeichen.

So wie sich der Fahrer kurze Zeit später
mit seinemSattelschlepperüberdieUmge-
hung im Münchner Westen, die Deggen-
dorfer Autobahn und die Passauer A 3 zur
altenMühle inObernzell aufmacht, sindRi-
chardundFlorianMadermehrmals imMo-
natunterwegs–auchandiesemFreitag im
Mai. In der Premium-Limousine aller-
dings etwas bequemer als im Führerhaus
eines Trucks. Zeit genug, um sich vom
72-jährigen Senior und dem 36-jährigen
Junior einiges über das Unternehmen er-
zählen zu lassen. Richard Mader: „Für die
alten Geschichten bin ich zuständig, für
die neuen der Sohn.“ Aber die alten Ge-
schichten sind durchaus wichtig, auch für
den Junior. Denn wäre der Vater vor bald
50 Jahren nicht in die Firma eingetreten,
würde es den Betrieb wohl nicht mehr ge-
ben– und somit nicht Firmenchef Florian
Mader. Der Junior ist inzwischen Mehr-
heitsgesellschafter. Die Übergabe wurde
vor einiger Zeit abgeschlossen. „Nachdem
wir uns gut verstehen und ich keine Lust
habe,denganzenTagGolfzuspielen,arbei-
te ich noch ein wenigmit“, sagt der Senior.

Eigentlich hatte Roland Mader 1966
schon keine Lust – damals allerdings auf
das Unternehmen seiner Frau. Der Kauf-
mann hatte einen gut dotierten Job als La-
gerleiter in einem Neu-Ulmer Unterneh-
men. Doch der Vermögensverwalter der
Gründer-Enkelin Dorothea Anton, die seit
ihrem 14. Lebensjahr Vollwaise war, be-
kniete deren Ehemann: Da muss ein jun-

gerMann in denLaden.DenLaden, der vor
allemmitNaturgrafit fürBleistiftehandel-
te, betrieben drei ältere Herren – man
wurschtelte sich so durch, spielte auf dem
Markt keine großeRolle. Auchdas 1927bei
Passau gekaufte Werk, eine alte Mühle in
der Nähe der Grafitmine Kropfmühl, pro-
duzierte nur noch wenig.

Der Rohstoff ist der gleiche geblieben.
Allerdings wird das Grafit nicht mehr aus
derErdegeschürft, sondernkünstlichher-
gestellt. Diese Idee des damals neuen
Chefs RolandMader rettete das Unterneh-
men. Und deshalb hat der Junior einen in-
zwischen weltweit führenden Lieferanten
synthetischer Grafite und Spezialkokse
für die Bremsbelagindustrie rund um den
Erdball übernehmen können. Diesen Sta-
tus hat die Firmamit Brief und Siegel: ver-
ewigt im Lexikon der deutschen Welt-
marktführer. Die unter demNamenRanco
vertriebenen Kohlenstoffträger, die aus
Altstoffen etwa ausRaffinerienundEisen-
hüttengewonnenwerden, sind fürdieHer-
stellung von Stahl und Eisen notwendig.
Gießereien und Stahlwerke benötigen die
Anton-Produkte als Aufkohlungsmaterial,

umKohlenstoff imflüssigenEisenanzurei-
chern und es geschmeidig zumachen.

Die Zeit bis zur ehemaligen Mühle, der
Produktionsstätte ineinemdenMadersge-
hörenden Tal, hat trotz linker Spur und
Tempo 200 ausgereicht, um zu erfahren,
worauf der Senior erkennbar stolz ist: Seit
er im Betrieb ist, alles umgekrempelt hat
und neue Produkte auf den Markt warf,

hat es „kein Jahr Verlust“ gegeben. Man
weiß auch: Inzwischen gehören ein zwei-
tes Grafitwerk in Mannheim, ein Aluwerk
inHettstedt (Sachsen-Anhalt)undeineglo-
bal tätige Roheisenhandelsgesellschaft
mit zahlreichen Lagerstätten zur Firmen-
gruppe, die mit 170 Mitarbeitern rund
130 MillionenEuroUmsatz im Jahrmacht.

Es ging aufwärts, fast immer nur auf-
wärts. Erst vorknappzwei Jahrenwurde in
ObernzellmiteinerneuenAnlagedieKapa-
zitätverdoppelt:AlleindieMonatsproduk-
tion dort reicht für die Herstellung von gut
50MillionenBremsbelägenfürAutos,Last-
wagen, Motorräder und Eisenbahnwag-
gons.WährenddieschwarzenMäntelange-
zogenwerden,die imWerkvorStaubschüt-
zensollen, erläutertMader senior: „Unsere
Maschinen waren ausgelastet.“ Nicht aus-
reichendproduzieren zukönnen, das kann
sich ein Weltmarktführer nicht leisten:
„Wennwir nicht liefern, bleiben in der Au-
toindustrie die Bänder stehen.“

In der alten Mühle, deren Mauern mit
vielAufwanderhaltenwurden,und imneu-
en Anlagengebäude mit Silos, verwinkel-
tenRohrleitungen,MahlwerkenundSchüt-

telrosten läuft ein ähnlicher Prozess abwie
früher, als hier noch Getreide gemahlen
wurde. Nur sind es jetzt Petrolkoks und
Elektrodengrafit, die hier gebrochen, ge-
siebt, gemahlen, homogenisiert, gemischt,
pelletiert und getrocknet werden – vollau-
tomatisch 24 Stunden am Tag, sieben Ta-
ge die Woche. 15 Mitarbeiter sind für den
Ablauf zuständig.Wie vor Jahrzehnten, als
noch händisch gearbeitet wurde, die Pro-
duktion aber um ein Vielfaches geringer
war. Das Endprodukt ist in seiner Feinheit
speziell auf die Kundenbedürfnisse abge-
stimmt.Was fürdasmenschlicheAugewie
Staub aussieht, hat für die beiden Maders
noch ein „Körnung“. Die Bandbreite, für
die Anton-Produkte eingesetzt werden,
reicht zumBeispiel von hochwertigenMo-
torblöcken, in denen nicht die kleinsten
Risseauftretendürfen,bis zuerheblichun-
empfindlicheren Gullydeckeln. Selbst der
Staub, der bei der Produktion entsteht,
wird in den Anlagen so abgesaugt, dass er
wieder in den Kreislauf gelangt: feinstes
Material für Schmierstoffe und die chemi-
sche Industrie.

Auf der Rückfahrt, nun sitzt der Junior
am Steuer, geht es um die Zukunft. Ist es
nicht schwierig, einensogut laufendenBe-
trieb zuübernehmen?Wiewillmansichda
beweisen? „Ja, es sind große Fußstapfen.
Aber man muss ja nicht in sie treten. Man
kann auch eigeneWege gehen“, sagt Flori-
an Mader. Dass er das erfolgreich kann,
hat der studierte Betriebswirt und Vater
vonzweiKindernschonvorzehnJahrenbe-
wiesen.2004trater indieFirmaein,gleich-
zeitig mit der Übernahme eines maroden
Aluwerkes: „meine Feuertaufe“. Jetzt ist er
der Chef: „Ich greife aber noch gerne auf
die Erfahrungenmeines Vaters zurück.“

Florian Mader ist viel unterwegs, hält
Kontakt zu den Lieferanten: „Wir schauen
uns regelmäßig jede Firma an, die uns Alt-
stoffe und Schrott liefert, damit die Quali-
tät unserer Rohstoffe stimmt.“ Demnächst
steht wieder China auf dem Programm.
Schon Ur-Opa Richard Anton war in Asien
aktiv. Er gründete 1904 eineHandelsfirma
für den Import von Naturgrafiten. Unter
anderem besorgte er den Rohstoff in Cey-
lon, demheutigenSriLanka.Undweil stol-
ze Elefanten damals die 500-Kilo-Fässer
vomBergwerk zumHafen transportierten,
wurde der Vierbeiner zumMarkenzeichen
fürdieFirma.UnddasLogohat jaauchheu-
te noch einen Sinn– als Symbol für die Be-
deutung der Richard Anton KG aus dem
kleinen Gräfelfing auf demWeltmarkt.

München–Frauenwerden indenChefeta-
gen gebraucht, angekommen sind sie dort
aber noch nicht. Dasweißman inzwischen
auch inmännerdominierten Branchenwie
der Metall- und Elektroindustrie. In Bay-
ernsinddieVerbändederMetall-undElek-
trobranche Bayme und VBM sogar Vorrei-
ter der Frauenförderung: Seit vier Jahren
versuchendieArbeitgeberverbände,mitei-
nem jeweils zweijährigen Programm ge-
zieltFrauenaufdieChefetagenvorzuberei-
ten. Bisher zog kein anderes Bundesland
nach. 22 dermehr als 2400 in den Verbän-
den engagierten Betriebe meldeten ihre
Nachwuchskräfte an. Mehr als 100 Frauen
haben schon daran teilgenommen, 56 be-
kamen an diesem Freitag inMünchen ihre
Urkunden. 50 weitere beginnen die dritte
Projektrunde. In Seminaren lernen die
künftigen Chefinnen Personalführung,
Konfliktmanagement oder Kommunikati-
onsmittel, einMentorausdemeigenenBe-
trieb steht den Frauen zur Seite.

Für Lilli Heyer war der Austausch mit
den anderen Frauen und das Kontakte-
knüpfensogarnochwichtigeralsdieSemi-
nare. Zu erfahren, wie die Kolleginnenmit
bestimmtenSituationenumgehen,dasha-
be ihr geholfen, sagt die 38-Jährige. Sie ist
Vorstandsassistentin und PR-Chefin von
Warema, einemMarkisen- und Rollladen-
Hersteller ausMarktheidenfeld. Die Kurse
haben allgemein auf Führungsaufgaben
vorbereitet und seien nicht speziell auf
Frauen zugeschnitten, sagt Heyer. Förde-
rung ja, Sonderbehandlung nein, das ist
ihr wichtig. Negative Erfahrungen mit
missgünstigen Männern habe sie nie ge-
macht. Das wäre auch verwunderlich, an
derSpitzevonWaremastehteineFrau.An-
gelique Renkhoff-Mücke hat das Förder-
programmmit initiiert.  angu

Gezielte Vorbereitung
auf dem Weg zur Chefin

Mehr als 40 historische und aktive Müh-
len inBayernöffnenamPfingstmontag ih-

re Türen für Besucher. Der Auftakt zum 21. Deutschen Mühlentag erfolgt bei einer
zentralenVeranstaltung imFränkischen FreilandmuseumFladungen.Der Aktions-
tagwirbt seit 1994fürdenErhaltder„ältestenMaschinenderMenschheit“.DemVer-
bandgehören imFreistaat etwa100historischeMühlenan,dieHälftedavonsindMu-
seen. Es gebe aber auch rund 200 gewerblich genutzteMühlen. Eine Übersicht über
alle teilnehmendenMühlen: www.muehlen-dgm-ev.de.  FOTO: JOHANNES SIMON

MADE IN BAYERN

Wer beim Stromverbrauch auch regional
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hauptetzumindestderVerbandderbayeri-
schen Energie- und Wasserwirtschaft
(VBEW). Denn im Freistaat seien derzeit
mehr als 10 000 Megawatt (MW) an Foto-
voltaik-Leistung imBetrieb:WenndieSon-
ne zur Mittagszeit bei kühler Witterung
von einem wolkenlosen Himmel scheint,
stehe sie nahezu komplett zur Verfügung.
AnFeiertagen, etwaPfingstmontag, betra-
ge der Strombedarf in Bayern rund 5000
MW. Kommen handelsübliche Bügeleisen
mit rund 1000Watt zum Einsatz, müssten
fünf Millionen Bayern zum Eisen greifen,
um wiederum 5000 MW wegzubügeln.
Dann wäre das Ziel erreicht, dass der ge-
samte Fotovoltaik-Strom imFreistaat ver-
braucht würde. Für den Erfolg der Aktion
spiele es übrigens keine Rolle, ob die Büg-
ler weiblich odermännlich seien, stellt der
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schen vermehrt zu Schwäche- oder Schwin-
delanfällen. Außerdem ist bei längerem Aufent-
halt in der Sonne ohne entsprechende Schutz-
maßnahmen die Gefahr von Sonnenbrand hoch. 

Ammersee 19°, Brombachsee 20°,
Chiemsee 17°, Schliersee 17°, Staffelsee 17°, Starn-
berger See 17°, Tegernsee 15°, Walchensee 17°,
Wörth see 16°

Sonnig, später Quellwolken, 
an den Alpen Gewitter möglich

In den Bergen: Zunächst recht sonnig, dann Quell-
wolken, hier und da Schauer oder Gewitter mög-
lich. In den Tälern 19 bis 25 Grad. Alpenvorland:
Nach einem sonnigen Start vor allem im Westen
und an den Alpen auch größere Wolken und ein
leicht erhöhtes Schauer- und Gewitterrisiko. 
28 bis 30 Grad. Donaugebiet: Zahlreiche Sonnen-
stunden und nur örtlich meist lockere Wolkenfel-
der. Höchstwerte bis 29 Grad. Oberfranken, Ober-
pfalz und Bayerischer Wald: Heiter, vor allem im
Bayerischen Wald auch einzelne Wolken. 21 bis 
31 Grad. Unter- und Mittelfranken: Meist sonnig
und nur örtlich Wolken. 29 bis 32 Grad.

Badewetter:

Biowetter:

HofCoburg
Main

Donau

Le
ch

In
n

Isar

Bad Kissingen

Aschaffenburg

Würzburg Bamberg

Bayreuth

Nürnberg
Ansbach

Regensburg

Ingolstadt

Lindau

Kempten

Garmisch

Landshut

MÜNCHEN

Mühldorf

Passau

Augsburg
Neu-Ulm

Weiden

Großer Arber

29°
29°

31° 28°

27°

30°

30°

31°
30° 21°

28°

28°

28°

28°

28°

30°
7°

28°
19°

28°

28°

29°

28°

Wendelstein

Zugspitze

Ostwind 
15 km/h 

Sonntag

Montag

Dienstag

32°

29°/13°

29°/14°

29°/16°

32°/14°

33°/16°

33°/16°

29°/15°

28°/16°

30°/16°

unter -10°

-10° bis -5°

-5° bis 0°

0° bis 5°

5° bis 10°

10° bis 15°

15° bis 20°

20° bis 25°

25° bis 30°

über 30°

Quelle: www.wetterkontor.de

Staudennelke „Dianthus Diantica“® München-Untermenzing Unterhaching Restaurant und Café
Goteboldstraße 9 Parkackerstraße 2 Bambusgarten
Tel. 0 89/891 221 0 Tel. 0 89/203 521 50
Öffnungszeiten: Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9–20 Uhr Mo. bis Sa. 9–20 Uhr
Sa. 9–18 Uhr So. 10–12 Uhr* *Verkauf von Blumen u. Pflanzen

www.pflanzen-koelle.de 

Ihr Gärtner
seit 1818 ®299 Winterharte Staude mit kompaktem Wuchs, leicht duftende große Blüten

in Rosa, Pink und Rot. Lange Blütezeit, ideal für Ihre Bepflanzung im Beet
auf Balkon oder Terrasse. Im 12-cm-Topf. 
Frisch aus unserer Gärtnerei!

Nur solange Vorrat reicht. Pflanzen-Kölle Gartencenter GmbH & Co. KG · Im Neckargarten 6 · 74078 Heilbronn

Mo. bis Sa. 9–20 Uhr
So. 10–18 Uhr
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